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Bad Nauheim (buc). Wenn gestandene Männer
in der Kneipe zum alkoholfreien Bier greifen,
dann hat das in der Regel eine besondere Be-
wandtnis. Am Mittwochabend war dies in der
Gaststätte »Die Scheune« am Marktplatz das
Zusammentreffen von drei Parteien mit im Prin-
zip unterschiedlichen Interessen beim Thema Al-
kohol: Polizei, Gastronom und Brauereivertreter.
An diesem Abend jedoch kamen sie wegen eines
gemeinsamen Anliegens zusammen: Sie werben
bei jungen Autofahrern dafür, keinen Alkohol zu
trinken, wenn sie selbst am Steuer sitzen. Um die
jungen Leute dafür zu gewinnen, belassen es die
Beteiligten nicht bei moralischen Appellen.Viel-
mehr bieten sie Anreize in Form eines freien al-
koholischen Getränks für denjenigen, der auf Al-
koholkonsum verzichtet, um seine Freunde nach
dem Kneipen- oder Diskobesuch nach Hause zu
fahren. Seit 2007 gibt es in Mittelhessen das Ak-
tionsbündnis »BOB« des Polizeipräsidiums Mit-
telhessen im Rahmen des Projekts »verkehrssi-
cher-in-mittelhessen«.

Gegründet wurde die BOB-Aktion 1995 in Bel-
gien. Zielgruppe sind in erster Linie junge Fah-
rer im Alter zwischen 18 und 24 Jahren, da sie
überproportional an schweren Verkehrsunfällen

beteiligt seien, erklärte der Polizeipräsident von
Mittelhessen, Manfred Schweizer. Unterstützt
wird die Aktion von der Licher Brauerei und
Gaststätten sowie Diskotheken in Mittelhessen.
Am Mittwoch übergab Rainer Noll von der Li-
cher Brauerei eine Spende in Höhe von 5000
Euro. Laut Schweizer wird die Zuwendung für
präventive Aktivitäten der BOB-Initiative ver-
wendet. Neben Flugblättern und Workshops, die
über Verkehrssicherheit aufklären, sollen weite-
re BOB-Schlüsselanhänger produziert werden.
Mittlerweile sind mehr als 80000 dieser Anhän-
ger in Mittelhessen im Umlauf.

BOB hat keine Bedeutung, sondern soll nur ei-
ne pfiffige Bezeichnung der Aktion sein.Wer mit
dem gelben Anhänger in einem der teilnehmen-
den Gaststätten ein alkoholfreies Getränk be-
stellt, muss dafür nichts bezahlen. »BOB« ist
demnach die Person einer Gruppe, die sich bereit
erklärt, keinen Alkohol zu trinken und die Be-
gleiter nach Hause zu fahren. Auch die über 25-
Jährigen mit BOB-Schlüsselanhänger bekämen
in den beteiligten Gaststätten ein alkoholfreies
Getränk gratis, sagte Schweizer. »Das Engage-
ment lohnt sich«, betonte der Polizeipräsident.
Dies zeige sich unter anderem darin, dass die

Zahl der alkoholbedingten Verkehrsunfälle bei
den Fahranfängern allein im vergangenen Jahr
um 20 Prozent zurückgegangen sei. Brauereiver-
treter Noll sagte, es sei kein Widerspruch, wenn
Licher für Alkohol-Abstinenz werbe. »Wir sind
von der Idee überzeugt, die hinter BOB steht«,
unterstrich er und fügte hinzu: »Alkohol und Au-
tofahren passen nicht zusammen.« Aus Überzeu-
gung stifte die Brauerei nicht nur zum dritten
Mal den Geldbetrag, sie stelle den BOB-Gast-
stätten auch alkoholfreies Bier zur Verfügung.

Volltrunkenem hinterhergerannt
Nach Auskunft von »Scheune«-Wirt Ingo Her-

get kommen pro Monat bis zu zehn junge Er-
wachsene mit dem Schlüsselanhänger. Ein alko-
holfreies Bier sei jedoch noch nie gewünscht
worden, berichtete er. Die meisten entschieden
sich für Cola oder Wasser. Darüber hinaus versu-
che er darauf zu achten, dass sich seine Gäste
nicht betrunken hinters Steuer setzen. Einem
Volltrunkenen sei er schon einmal bis zum Auto
hinterhergerannt, habe ihm – nach einem kleinen
Kampf – den Schlüssel abgenommen und ihm ein
Taxi gerufen. Normalerweise seien seine Kunden
vernünftig und bestellten Sammeltaxis, wenn
keiner auf sein Bierchen verzichten wolle.

Positive Erfahrungen mit dem BOB-Schlüssel-
anhänger haben die drei Geschwister Meiser ge-
macht. Die 23-jährige Rebekka Meiser erzählte,
dass sie vor einem Jahr auf dem Marktplatz an-
gesprochen und auf die Aktion aufmerksam ge-
macht worden sei. Seitdem trage sie immer den
Schlüsselanhänger mit sich, wenn sie ausgehe.
»Wenn wir mit Freunden unterwegs sind, stim-
men wir uns schon vorher ab, wer keinen Alko-
hol trinkt«, sagte sie. Wenn sie sich als Fahrerin
zur Verfügung stelle, trinke sie Cola. »Ich kann
selbst nicht einschätzen, wie lange ich mit Alko-
hol überhaupt fahrtüchtig bin. Da lass ich es lie-
ber gleich bleiben«, erklärte die 23-Jährige. Über
so viel Vernunft war der Polizeipräsident er-
staunt, der aus seiner Zeit als junger Autofahrer
eher die Erfahrung gemacht habe, dass es »un-
cool« sei, stocknüchtern zu bleiben. Rebekkas
Zwillingsschwester Anjuli bestätigte Schweizers
Vermutung: Mittlerweile sei es »cool«, keinen Al-
kohol zu trinken. Die jüngste der Schwestern, die
19-jährige Jennifer ergänzte: »Die anderen freu-
en sich, wenn einer sich bereit erklärt, nichts zu
trinken und sie nach Hause zu fahren.«

! Weitere Informationen über die Aktion fin-
det man im Internet unter www.aktion-bob.de.

Vertreter von Polizei, Licher Brauerei und Gastronomie werben für Aktion BOB – Ziel: Wer fährt, soll nüchtern bleiben

Verzicht auf Alkohol gilt mittlerweile als »cool« 

Alles alkoholfrei: Vertreter von Polizei, Licher Brauerei und Gastronomie werben zusammen mit drei
jungen Damen für die Aktion BOB. (Foto: buc)

Bad Nauheim (pm). 16 Medizini-
sche Fachangestellte aus Mitelhes-
sen haben ihre Abschlussprüfung
bestanden. Sie wurden am Mitt-
woch von der Bezirksärztekammer
Gießen aus ihren Ausbildungsver-
hältnissen verabschiedet. Überge-
ben wurden die Zeugnisse im Rah-
men einer Feierstunde im Fortbil-
dungszentrum der Landesärtze-
kammer in Bad Nauheim.

Begrüßt wurden die jungen Da-
men, deren Angehörige und Freun-
de sowie die ausbildenden Ärzte
und die Vertreter der Berufsschulen
von Dr. Andreas Scholz, stellvertre-
tender Vorsitzender der Bezirksärz-
tekammer Gießen. Festansprachen
hielten Scholz, Dr. Eva Lenz, Aus-
bildungsberaterin in der Max-
Eyth-Schule Alsfeld, und Rita
Schlett vom Verband Medizinischer
Fachberufe. Musikalisch umrahmt
wurde die Feier vom Klarinettentrio
der Musikschule Bad Nauheim.

Eine besondere Auszeichnung gab
es für Sabine Wenzel (Willy-Brandt-

Schule Gießen), die als einzige Aus-
zubildende die praktische Prüfung
mit der Note 1 bestanden hatte. Die
übrigen neuen Medizinische Fach-
angestellten: Grazina Borkovskaja,
Lilli Derr, Katharina Kraus, Laura
Rieß, Janine Zydek (alle Kaufmän-
nische Berufsschule Bad Nauheim),
Jasmin Chioldin, Gülseren Erden,
Nadine Klotz, Anne-Mareike Pohl,
Nicole Schöttner, Gülnaz Yüsün (al-
le Willy-Brandt-Schule Gießen),
Romina Dahmer, Aline Keilwerth
(beide Max-Eyth-Schule Asfeld),
Anastasia Entsch und Katharina
Spilka (beide Käthe-Kollwitz-
Schule Wetzlar).

Wie sich aus den Ergebnissen ei-
ner aktuellen Umfrage der Landes-
ärztekammer unter den Teilnehme-
rinnen der Abschlussprüfung in
Hessen ergibt, wollen 91 Prozent ih-
ren Beruf weiter ausüben. Mehr als
die Hälfte der Absolventinnen hat
einen Arbeitsvertrag mit der Aus-
bildungspraxis oder einem anderen
Arzt abgeschlossen.

Elf Prozent werden in Teilzeit ar-
beiten, weitere 9 Prozent haben ei-
nen befristeten Vertrag. 17 Prozent
der jungen Damen suchen einen Ar-

beitsplatz, 9 Prozent der Befragten
werden ihren Beruf nicht ausüben.
Sie machen eine weitere Ausbil-
dung oder beginnen ein Studium.

Bezirksärztekammer verabschiedet 16 Medizinische Fachangestellte aus ihren Ausbildungsverhältnissen 

In praktischer Prüfung gibt es einmal die Note 1

Sandina Gall (rechts) von der Landesärztekammer und Dr. Andreas Scholz
verabschieden die jungen Damen, die ihre theoretische Ausbildung in Bad
Nauheim absolviert haben. (Foto: bo)

Bad Nauheim/Friedberg (ihm).
Seit zwei Jahren betreut die Fried-
berger Tafel auch Bürger aus Bad
Nauheim und Ober-Mörlen. Frei-
willige Helfer aus der Kurstadt sind
allerdings nur sehr spärlich vertre-
ten. Der Verein möchte darum mehr
Bad Nauheimer animieren mitzu-
machen. Laut Büroleiter Walter
Krause gibt es Einsatzmöglichkei-
ten in Sortierdienst, Fahrdienst und
Verkauf. Vor allem fürs Sortieren
werden noch Leute gesucht. Außer
einer sinnvollen Tätigkeit bietet die
Tafel Feste und einen Ausflug. Eine
Vereinsmitgliedschaft ist für Helfer
erforderlich.

Paletten stehen neben dem Ein-
gang des Sortierraums in der Klei-
nen Klostergasse 11. Mandarinen,
Tomaten und Bananen stapeln sich
darin, alles ist appetitlich anzuse-
hen. Ein mehrköpfiges Team verteilt
das Gemüse und Obst auf Körbe. Es
ist sogenannte Bad-Nauheim-Wo-
che. Zwischen 250 und 260 Kunden
erhalten in diesem Zeitraum Le-
bensmittel, die die karitative Ein-
richtung bei Einzelhandelsunter-
nehmen gesammelt hat.

Sigrun Pohl sortiert gerade Toma-
ten. »Jeder verteilt nur eine Sorte
Gemüse. Das machen wir so, damit

man immer weiß, welche Körbe be-
reits bestückt sind. Ist man mit dem
einen Lebensmittel fertig, macht
man mit einem anderen weiter.«

Weshalb sie sich bei der Tafel enga-
giert? »Nachdem ich vor drei Jahren
in Pension ging, wollte ich ein Eh-
renamt aufnehmen«, erzählt sie. Ei-

ne Freundin, die bei der Butzbacher
Tafel aktiv ist, berichtete von guten
Erfahrungen. Was Pohl an der Ar-
beit gefällt? »Es haben sich nette
Teams gebildet«, erzählt sie. Ihr En-
gagement für die Einrichtung gebe
ihr das Gefühl, im Kleinen etwas für
die Gesellschaft zu tun. »Ehe die
Lebensmittel weggeworfen werden,
macht es Sinn, sie für einen symbo-
lischen Betrag weiterzugeben«, sagt
die Helferin. 2 Euro sind pro Abho-
ler zu zahlen, 50 Cent für jedes wei-
tere Familienmitglied.

Krause zeigt Dienstpläne, in die
man sich eintragen kann. Sortiert
wird zwischen 8.30 und 13.30 Uhr,
die Fahrer sind ebenfalls vormittags
unterwegs, und der Verkauf startet
um 14 Uhr. Mögliche Einsatztage
sind montags, mittwochs und frei-
tags. Wer helfen will, muss in den
Verein eintreten, um versichert zu
sein. 12 Euro pro Jahr kostet die
Mitgliedschaft.

Zusätzlich zum Anschluss an eine
Gemeinschaft bietet die Tafel den
Helfern die Teilnahme an Festen
und einen Betriebsausflug. »Dieses
Jahr ist Kassel Ziel, Termin ist der
24. Juni«, erzählt Krause. Wer mit-
machen will, kann sich unter der Te-
lefonnummer 06031/6844624 mel-
den.

Tafel betreut 250 Kurstadt-Bürger – Bislang wenig Mitarbeit – Vor allem fürs Sortieren werden Freiwillige benötigt

Im Kleinen etwas für die Gesellschaft tun

Der Sortierdienst verteilt Lebensmittel in die Körbe der Abholer.Wer hier
oder an anderer Stelle helfen will, ist willkommen. (Foto: ihm)

Vortrag im Bürgerhaus:
»Das Lernen lernen«

Bad Nauheim-Rödgen. Der Förderverein der
Wettertalschule lädt ein zum Vortrag mit dem
Thema »Das Lernen lernen«. Die Veranstaltung
beginnt am Mittwoch, 28. April, um 20 Uhr im
Bürgerhaus Rödgen. Aufgrund der großen Reso-
nanz vor zwei Jahren hat sich der Förderverein
entschlossen, erneut einen Lerntrainer von
»Mind Unlimited« zu verpflichten.

Versprochen wird ein kurzweiliger und span-
nender Vortrag für Eltern und Lehrer mit vielen
Experimenten und praktischen Tipps zum er-
folgreichen Lernen. Wie kann Erlerntes besser
behalten werden? Wie kann man nervenschonend
Lernwillen beim Schüler erzeugen und weiterge-
hend sogar Spaß am Lernen finden? Wie moti-
viert man sein Kind bei all der Fülle des Lern-
stoffs, den es spätestens auf der weiterführenden
Schule zu bewältigen gibt? Diese und weitere
Fragen werden beantwortet. Ein ganz wichtiger
Punkt sind die individuellen Lernstile, die auf
den unterschiedlichen Lerntypen basieren. Auch
hier wird der Referent in anschaulichen und le-
bensnahen Beispielen für manchen »Aha-Ef-
fekt« sorgen.

Der Eintritt kostet 4 Euro pro Person oder El-
ternpaar, Mitglieder des Fördervereins zahlen
die Hälfte. Bei Interesse werden am letzten Mai-
wochenende Schüler- und Elternkurse zu diesem
Thema in der Wettertalschule angeboten.

Gottesdienst wieder in der
Schwalheimer Kirche

Bad Nauheim-Schwalheim. Ab Sonntag, 28.
März, feiert die evangelische Kirchengemeinde
Schwalheim-Rödgen ihren Gottesdienst wieder
in der Schwalheimer Kirche. Der Gottesdienst
beginnt um 9.30 Uhr.

Im Anschluss wird Ulrich Kling sein sehr auf-
wändig gebasteltes Kirchenmodell des Gottes-
hauses vorstellen (die WZ berichtete). Es kann
von interessierten Besuchern besichtigt werden,
Kling gibt Erläuterungen und beantwortet Fra-
gen.

Neue Qualitätsprüferinnen
für Ferienwohnungen

Bad Nauheim (bf). In der Kurstadt wird künf-
tig noch mehr Wert auf die Qualität privater Fe-
rienunterkünfte gelegt. Drei Mitarbeiterinnen
der Stadtmarketing und Tourismus GmbH, Ina
Kühlmeyer, Tina Teschke und Helga Carl, haben
die Schulung zur Klassifizierung von Ferien-
wohnungen und Privatzimmern des Deutschen
Tourismusverbandes (DTV) in Bonn erfolgreich
absolviert und wurden intensiv mit den ab 2010
geltenden Kriterien vertraut gemacht. Mit der
Ausbildung zum Qualitätsprüfer haben nun vier
Mitarbeiterinnen der Stadtmarketing GmbH die
Berechtigung, Privatunterkünfte nach bundes-
weit festgelegten Kriterien zu bewerten und mit
den begehrten Sternen auszuzeichnen.

Bei einer Klassifizierung werden private Un-
terkünfte anhand eines umfassenden Kriterien-
katalogs bewertet. Neben der Erfüllung von
Mindeststandards bezüglich Infrastruktur des
Objekts, Räumlichkeiten und Qualität der Aus-
stattung werden Zusatzleistungen wie Internet-
zugang oder Sauna, Fahrradverleih oder Bröt-
chenservice in die Bewertung einbezogen. »Die
Vermieter erhalten mit der DTV-Klassifizierung
eine unabhängige und objektive Bewertung und
können drei Jahre lang mit den erhaltenen Ster-
nen werben«, erklärt Katja Heiderich, Ge-
schäftsführerin der Stadtmarketing GmbH. Den
Gästen werde eine verlässliche Orientierungshil-
fe bei der Wahl ihrer Unterkunft geboten. Seit
2007 vergibt die Stadtmarketing GmbH DTV-
Sterne. Deutschlandweit sind gut 68000 Ferien-
objekte mit ein bis fünf Sternen ausgezeichnet.

Informationen oder Beratung zur Klassifizie-
rung von Ferienwohnungen oder Privatzimmern
gibt es unter der Telefonnummer 06032/929920
oder per E-Mail an info@bad-nauheim.de.

Prüfung bestanden: (von links) Ina Kühlmeyer,
Tina Teschke und Helga Carl. (Foto: pv) 

DER ZONTA CLUB Bad Nauheim/Friedberg
veranstaltet am morgigen Samstag ab 9 Uhr ei-
nen Ostermarkt in der unteren Stresemannstra-
ße, dessen Erlös dem Kinderschutzbund zugute
kommt. Zum Angebot gehören gefärbte Eier,
selbst gebackener Kuchen, Kartoffelsuppe mit
Würstchen und Grüne Soße. (Foto: pv)


